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VORWORT

Jetzt, kurz vor Abschluss meiner Diplomarbeit muss ich mich selber stoppen: Schluss, aus!

Wo auch immer ich einen aktuellen Artikel sehe, wann immer ich vom baldigen Erscheinen

eines relevanten Buches höre: ich muss meine Arbeit beenden. Die Rasanz der Entwicklung

erleichtert dies nicht gerade.

Dies ist die eine Seite. Die andere ist, dass mich die Thematik meiner Diplomarbeit mein Le-

ben lang beschäftigen wird, ich die Überlegungen, Fragestellungen und Meinungen, die ich in

dieser Arbeit gesammelt habe, nie ganz aus den Augen verlieren werde.

In diesem Sinne danke ich all jenen, die mich mit Informationen versorgt und mit wohlwol-

lenden Ratschlägen unterstützt haben.

Insbesondere gilt mein Dank jedoch meinen Eltern und Freunden, meiner Großmutter und

meinem Betreuer.
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EINLEITUNG

„Truth is objecitve and absolute... But we can never be sure that

we have found the truth we are seeking.“

Sir Karl Popper

Die Medienwelt hat etwas Faszinierendes: Vielfältig, fortschrittlich und mächtig, auch

unethisch, schnelllebig und manipulativ wirkt sie auf mich.

Gerade als Wirtschaftsstudent birgt die Medienbranche einen ganz besonderen Reiz: Sie ent-

wickelt sich dermaßen rasant, dass Planungshorizonte sich ständig verkürzen. Dieser Prozess

gilt als allgemeingültig in Zeiten der Globalisierung. Besonders rasant geht er jedoch in den

Medienmärkten vor sich. Motor der Entwicklungen sind vor allem neue Technologien: „Sie

(die neuen Technologien, Anm. d. Verf.) entlasten den Menschen nicht mehr nur, sie belasten

ihn auch. Sie stellen einen Unsicherheitsfaktor dar.“1

Die Veränderungen reichen sogar über die Medienmärkte hinaus, wie Bickmann2 feststellt:

„Vier traditionelle Wirtschaftszweige wachsen zusammen: Es sind dies die Medienindustrie,

die Unternehmen der Unterhaltungselektronik, die Computerkonzerne und die Telekommuni-

kationsindustrie. Basis dieses Zusammenwachsens ist die Digitalisierung. Digitalisierung be-

deutet gewissermaßen eine Konvention, eine Normierung, die Vereinbarung einer gemeinsa-

men und universellen (Maschinen-)Sprache.“

Die revolutionäre Innovation des Internet, die sich enorm auf unser Leben auswirkt und aus-

wirken wird, hat im Medienbereich für einen neuerlichen, und zwar einen gewaltigen Innova-

tionsschub gesorgt. Die Aufregung ist groß: Neue Konkurrenten, neue Kunden und natürlich

neue Produkte treten auf den Markt. Sämtliche traditionellen Medienmärkte (Buch, Zeitun-

gen, Zeitschriften, Radio, Fernsehen, Tonträger, Filme,...) zittern vor den Ereignissen oder

suchen schnellstmöglich ihre Chancen. Gerade darin besteht der Unterschied zwischen den

Profiteuren und den Verlierern der Veränderungen.

                                                          
1 Baecker, D., Postheroisches Management, Berlin 1994, S. 43
2 Brauner, J., Bickmann, R., Cyber Society, Düsseldorf 1996, S. 13
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Aus meiner Sicht scheint es unmöglich, die Gesamtheit diese Entwicklungen in irgendeiner

Form im Rahmen einer Diplomarbeit zu behandeln und zusammenzufassen. Also habe ich mir

ein Produkt ausgesucht, jenes der Tageszeitungen. Ein traditionelles Medium also, das sich

seit langem gegen die großen Innovationen am Medienmarkt behauptet.

Brauner schreibt vom Problem der mangelnden Literatur zu Themen, die sich mit den neuen

Medien beschäftigen:3 „Wissenschaftlich gesicherte Erkenntnisse sind in der gegenwärtigen

Literatur allenfalls rudimentär vorhanden. Bücher schließen sie Pilze aus dem Boden, verhar-

ren aber allzuoft in der Darstellung technischer Details oder sind schlicht technikverliebt.“

Auch in meiner Arbeit werden Sie nur begrenzt wissenschaftliche Literatur zu meinem spezi-

fischen Thema finden. Rar sind die Arbeiten in diesem Bereich. Der empirische Teil soll

Licht in den Status Quo bringen und eine Basis für nachfolgende Schlussfolgerungen bieten.

Noch eine Frage stellt sich natürlich, wenn man sich mit einer solchen Thematik beschäftigt

und eine Arbeit darüber schreiben und irgendwann abschließen, abgeben soll:

Will man wirklich über ein Thema schreiben, das am Tag nach der Fertigstellung bereits ver-

altet ist?

Ich will und ich hoffe auf eine erfolgreiche Arbeit, die zumindest für kurze Zeit kein „alter

Hut“ ist.

„Kein Problem wird gelöst, wenn wir träge darauf warten,

dass sich andere darum kümmern.“

Martin Luther King

                                                          
3 Brauner, J., Bickmann, R., Cyber Society, Düsseldorf 1996, S. 10


